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Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correspondent
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allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der erſte Waffengang des Generalſecretärs
Fiſcher-Berlin,

des für die nächſte Reichstagswahl im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt aufgeſtellten liberalen Can
didaten, welcher am letztvergangenen Sonntag Nach
mittag im „Tivoli“ hierſelbſt ſtattfand, hat von
vornherein etwas „Schneid“ in die zukünftige
Wahlbewegung gelegt. Nachdem unſer verehrter
Abgeordneter Ritter Barnſtedt eine nochmalige
Candidatur entſchieden abgelehnt hat, blieb den Ver
trauensmännern der liberalen Partei im Wahlkreiſe
nichts anderes übrig, als ſich nach einem in der
Treue zum liberalen Prinzip ebenburtigen Candidaten
umzuſehen, und die liberale Partei kann ſich zu dem
glücklichen Griff, den ſte gethan hat, ſedenfalls

Nicht in phraſenreicher, mit Schlagwöörtern geſpickter
Rede ſtellte ſich Herr Fiſcher in ſeinem Wahlkreiſe
zum erſten Male vor, ſondern in ruhig abwägender
und belegender Weiſe gab er zunächſt einmal eine
Ueberſicht über die gegenwärtige politiſche Lage. Jn
deren Vordergrund ſteht ſelbſtverſtändlich zur Zeit die
Zolltariffrage und dieſe in kurzen Umriſſen zu
erläutern konnte natürlich für dieſen Tag nur ſeine
Aufgabe ſein.

Wie recht Herr Fiſcher mit ſeiner eingänglichen
Behauptung hatte, daß die politiſche Lage im deutſchen
Reiche ſeit langen Jahren nicht ſo zugeſpitzt geweſen
ſei, wie in dieſem Jahre, und wie ſie vorausfichtlich
in den nächſtfolgenden Jahren ſein werde, das bewies
zur Genüge der theilweiſe geradezu turbulente Ver
lauf der Verſammlung, der urſprünglich hervor
gerufen wurde durch eine nicht zu kleine Anzahl
unzweifelhaft kommandirter Mitglieder des Bundes
der Landwirthe. Wir begrüßen dieſe an ſich
ja allerdings wohl nicht beſonders erfreuliche
Thatſache als ein Zeichen dafür, daß es unſerm
Candidaten vergönnt ſein wird, in ſeiner friſch
lebendigen Weiſe die Ueberzeugung von der unum
ſtößlichen Richtigkeit der liberalen Anſchauungen in
unſerem Wahlkreiſe weiter zu verbreiten wir können
deshalb heute auch von einem minutiöſen Eingehen
auf ſeine Ausführungen Abſtand nehmen, werden
wir doch nach ſeinem eigenen Verſprechen in der
Zukunft Gelegenheit haben, Einzelfragen, die unſer
politiſches Leben bewegen, des Näheren zu erörtern.
Wir übergehen deshalb ſür heute auch ſeine Dar
legungen über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe vor
dem Jnslebentreten der Handelsvertragspolitik und
fügen nur die unwiderlegliche Beweisführung bei,
daß ſich ſeit dem Jahre 1893 die deutſche Jnduſtrie
mächtig emporgeſchwungen hat, daß aber auch durch
die preußiſche Steuergeſetzgebung die Feſtſtellung
gegeben iſt, daß die Einkommen um eine Milliarde
und das Geſammtvermögen des preußiſchen Staates
um etwas über acht Milliarden gewachſen iſt, daß
wir alſo durch die Handelsvertragspolitik nicht etwa
eine Schädigung erlitten haben, abgeſehen von einer
augenblicklichen Miſere, wie ſie im Laufe der Zeiten
zu den gewohnten Erſcheinungen im wirthſchaftlichen
Leben gehören. Ganz intereſſante Thatſachen haben
fich auch ergeben auf ſozialpolitiſchem Gebiete, näm
lich in welcher Weiſe ſich die Lebenshaltung der
Arbeiterſchaft nach Einführung der Handelsverträge
gebeſſert hat. Darüber hat z. B. der neue Handels
miniſter Möller den Nachweis geliefert, indem er
feſtſtellte, daß der Lohn der Bergarbeiter in dieſer

Zeit von 700 Mk. auf 1300 Mk., der Lohn der
Eiſenarbeiter von 850 auf 1150 Mk. durchſchnittlich
geſtiegen iſt. Jn runden Summen betrug fernerhin
Deutſchlands Einfuhr vor den Handelesverträgen
1161 Mill. Mk., fiel nach den Handelsverträgen
aber auf 1113 Mill. Mk., während die Aus fuhr,
die ſich vorher nur auf 745 Mill. Mk. belief, auf
978,9 Mill. Mk. ſtieg. Daß danach ein Zurück
gehen der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands
durch die Handelsverträge nicht möglich ſein kann,
liegt klar zu Tage. Ein einſeitiges Zurückdrängen
der Landwirthſchaft bei ſo allgemeiner Steigerung der
Erwerbsverhältniſſe ſei doch unglaublich, denn der
Abſatz landwirthſchaftlicher Producte und der Abſatzpreis
derſelben habe ſich doch durch die Beſſerung der allgemeinen

wirthſchaftliche Lagen zweifellos gehoben. Das zeige
ſich ja auch ſchon an der Steigerung der Güterpreiſe.
Vor der Handelsvertragspolitik ſtanden nach der
Steinbrückſchen Statiſtik bei Rittergütern z. B. die
Preiſe auf durchſchnittlich 2134 Mk. pro Hectar, nach
den Handelsverträgen ſind ſie aber auf 2944 Mk.
pro Hectar geſtiegen. Durch die Handelsvertragspolitik
ſei ferner dem Arbeiter die Möglichkeit geboten worden,
ſich emporzuarbeiten, durch Pachtung oder Ankauf
kleinerer Ländereien einen neuen Mittelſtand zu grün
den, der gegen die Lockungen der Sozialdemokratie
ein Hemmniß bilte. Schon durch den Zolltarif

Entwurf der Regierung ſo führte der Redner
weiter aus iſt eine Berbitterung in die weiteſten

Volkskreiſe getragen worden, die ſchweres befürchten
läßt. „Die beſten Agitatoren für die Sozialdemokratie
find diejenigen, die die Erhöhung der Kornzölle be
treiben“ habe Bebel ganz richtig erklärt, und das
ſollte doch zu denken geben und Einfluß haben auf
die wirthſchaftlichen Entſchließungen des Reichstages.
Wie alle indirecten Steuern, z. B. die Tabakfſteuer
und der Petroleumzoll nur nennenswerthe Erträge
liefern können, wenn ſie vie große Maſſe des erwerben
den Volkes belaſten, ſo werde auch die Erhöhung des
Getreidezolles dieſer zur Laſt fallen, dem kleinen und
mittleren Grundbefitz aber keinen Vortheil bringen,
ſondern nur dem Großgrundbeſitz, wie der Redner
in näherer rechneriſcher Ausführung nachwies. „Wir
halten auch deshalb den Zolltarifentwurf für verkehrt,
ſo ungefähr ſchloß der Redner, weil er Minimalſätze
feſtſetzt, unter die nicht heruntergegangen werden
kann, wenn ſich in den Handelsvertragsverhandlungen
etwa eine ſolche Nothwendigkeit ergeben ſollte wir
halten es nicht für richtig, daß der Zoll für Brot
getreide erhöht wird, wie vorgeſchlagen iſt, denn wir
glauben, daß der ſelbſt produzirende Landwirth aus
kommen kann mit den Zöllen, wie ſie heute beſtehen.
Nach unſerm Wunſch und Willen ſoll jeder zu ſeinem
Rechte kommen, aber ohne einen andern zu benach
theiligen durch übergroße Forderungen für ſich ſelbſt.
Damit glauben wir eine Einigung aller Kreiſe der
Bevölkerung herbeiführen zu können zum Wohle eines
großen, geſegneten deutſchen Reiches, das im Jnnern
Zufriedenheit und nach außen hin Macht und Stärke
zeigt. Darin ſehen wir unſer höchſtes Ziel für
unſer geliebtes deutſches Vaterland.

Von gegneriſcher Seite waren zur Bekämpfung
des liberalen Candidaten, dem mit reichem, beweis
kräftigen Material temperamentvoll Herr Richter
Halle zur Seite ſtand, die Herren Prof. Dr. Suchs
land und Dr. Mühlpfordt-Halle deputirt.

Die lebhafte Antheilnahme der nicht nur den
großen Saal des „Tivoli“, ſondern auch noch die
angrenzende Bühne füllenden Verſammlung zeigte
jedenfalls, daß die bevorſtehende Wahlbewegung in
den weiteſten Volkskreiſen Anregung geben wird,
nachzudenken darüber, was gut und böſe iſt in unſerm
politiſchen und wirthſchaftlichen Leben und daß wir
bis zur nächſten Wahl noch manch lebhaften Strauß
erleben werden, „wenn ſich die Schläger kreuzen zu
gegenſeitiger Belchrung und zur Erforſchung des
Rechtes das allen deutſchen Staatebürgern zu theil
werden ſoll und muß“.

Unglaublich aber wahr.
Der Antrag der Abgg. Roeſicke Deſſau und

Dr. Pachnicke, durch welchen die verbündeten Re
gierungen aufgefordert werden follten, baldmöglichft
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Centralbehörden

berechtigt, die Kommunen zur Errichtung
von Arbeitsnachweiſen auf paritätiſcher
Grundlage anzuhalten, iſt am Freitag im Reichs
tage abgelehnt worden, weil mit der äußerſten Rechten
die ſozialdemokratiſche Partei geſchloſſen dagegen
ſtimmte. Erſtaunt fragt man, was ſie hierzu ver
anlaßt hat, nachdem eine gut funktionirende Arbeits
vermittelung auch von ihr als ein weſentlicher Faktor
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit anerkannt und
gerade dieſer Antrag in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe als eine dringende Forderung und als ein
weſentlicher Fortſchritt auf dem Gebiete der Arbeits
vermittelung bezeichnet worden war. Nicht nur die
Gewerkſchaftskartelle in den hauptſächlichen Jnduſtrie
centren, ſondern auch der letzte Gewerkſchaftecongreß
in Frankfurt a. M., die früher den Arbeitsnach
weis für ſich allein in Anſpruch nahmen,
hatten ſich bekanntlich auf den Boden des
Antrags Roeſicke Pachnicke geſtellt. Mit
Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung ſind ferner Vertreter der Berliner Gewerk
ſchaften in das Curatorium des Berliner Central
Arbeitsnachweiſes eingetreten, und noch vor
kürzem hat das Gewerkſchaftskartell in
Hamburg den dortigen Senat um Errichtung eines
ſolchen paritätiſchen Arbeitsnachweiſes erſucht. Dieſes
Geſuch iſt, wie zu erwarten war, abgelehnt worden,
weil die Hamburger Unternehmer jede Gleichbe
rechtigung der Arbeiter in Bezug auf die Arbeits
vermittelung zurückweiſen und deshalb auch in den
Kreiſen der Handelskammern und ſonſtigen Unter
nehmerverbände ſchon vor Jahr und Tag eine leb
hafte Agitation gegen den in Rede ſtehenden Antrag
in Scene geſetzt hatten. Es iſt ja bekannt, daß,
wie früher die Arbeiter in der Arbeitsver
mittelung ein Mittel zur Stärkung ihrer Klaſſen
intereſſen erblickten, die Arbeitgeber die unter ihrer
alleinigen Verwaltung ſtehenden Arbeitsnachweiſe zur
Ausdehnung ihrer Macht über die Arbeiter benutzen.
Gerade die Verquickung einſeitiger Jntereſſen mit der
wichtigen Frage der Arbeitsvermittelung hat nicht nur
in einſtchtigen Kreiſen der bürgerlichen Parteien,
ſondern auch in Arbeiterkreiſen, je länger deſto mehr
zur Anerkennung des paritätiſchen Prinzips auf dieſem
Gebiete geführt. Um ſo befremdlicher erſcheint
aber die Abſtimmung der Sozialdemokraten
am letzten Freitag. Entweder hat die ſozialdemo
kratiſche Partei gegen den Antrag geſtimmt, um ſich
dafür zu rächen, daß ihre eigenen Anträge nicht an
genommen wurden, oder „weil fich die Genoſſen mit
der Halbheit des Antrages“ wie ſich der „Vor
wärts“ im Gegenſatz zu ſeiner bisherigen Haltung
lakoniſch ausdrückt „nicht befreunden konnten.
Damit hätte die ſozialdemokratiſche Partei aber wieder
einmal die Praxis zu Gunſten der Theorie geopfert,
was ihr noch kurz zuvor trotz lebhaften Widerſpruchs
von ihrer Seite der Abg. Roeſicke Deſſau und der
neue eingetretene Abg. Sittart (Centr.) in Bezug
auf andere Fragen vorgehalten hatten. Daß die
ſozialdemokratiſche Partei damit den Ar
beitern einen ſchlechten Dienſt geleiſtet und
nur die Geſchäfte der Scharfmacher beſorgt hat, denen
die Ablehnung des in Rede ſtehenden Antrages natür
lich überaus willkommen iſt, wird ſie ſehr bald aus
dem Frohlocken ihrer Preſſe erkennen

Politiſche Ueberficht.
Die Antwort auf das holländiſche An

erbieten einer Friedensver mittelung will
die engliſche Regierung erſt am Dienſtag ver
öffentlichen. Der engliſche Geſandte im Haag ſoll
die Antwort allerdings bereits erhalten haben. Die
„Daily Mail will über den Jnhalt der Antwort
erfahren haben die britiſche Antwort bilde zur großen



Enttäuſchung der holländiſchen Regierung eine höfliche
Ablehnung der angebotenen guten Dienſte. Nicht
einmal die angeſuchte Entſendung einer Abordnung
nach Südafrika könne bewilligt werden. Die Antwort
ſchließe die Thür allerdings nicht ganz, doch dürfte
vorläufig Alles beim Alten bleiben. Von zuverläſſiger
Seite verlautet der „Voſſ Zig.“ zufolge aus London,
daß die Antwort auf die holländiſche Note ſehr ent
ſchieden abgefaßt ſei; es werde darin ausgefuührt,
daß künftighin kein anderer Vorſchlag, als die be
dingungsloſe Unterwerfung der noch kämpfenden
Buren erwogen werden könne. Hinfichtlich des Vor
ſchlags, eine holländiſche Abordnung nach Südafrika
zu ſenden, wurde Kitchener befragt, welche Wirkung
er ſich von einem ſolchen Schritt verſpreche; ſeine
Antwort lautete abfällig Am Sonnabend empfing
der holländiſche Miniſter des Aeußeren, nachdem er
zuvor eine längere Unterredung mit der Königin ge
habt hatte, einen längeren Beſuch des engliſchen Ge
ſandten.

Südafrika. Gegen Dewet ſind, wie der
„Daily Mail“ aus Ladyſmith vom Freitag gemeldet
wird, gegenwärtig nicht weniger als 23 britiſche
Colonnen mobil gemacht.

Spanien. Jn Spanien kam es bei einer
Steuereintreibung durch Truppen in der Provinz
Orenſe zu einem Zuſammenſtoß mit aufrühreriſchen
Bewohnern, wobei es mehrere Todte und zahlreiche
Verwundete gab. Es wurden militäriſche Verſtärkungen
abgeſandt.

Oſtaſien Ueber Uneinigkeiten der Mächte
in China wird der „Times“ aus Peking vom
Sonnabend gemeldet: England und Japan pro
teſtiren energiſch gegen die Verletzung ihrer
Vertragsrechte, die darin liegt, daß der
Ruſſiſch-Chineſiſchen Bank für die Provinzen
der Mandſchurei Vorzugsrechte gewährt werden ſollen,
nämlich das thatſächlich ausſchließliche Recht in Be
zug auf Handel, Jnduſtrie, Bergbau und Eiſenbahn
weſen ſie finden darin die Unterſtützung der Ver
einigten Staaten, ſie widerſetzen ſich dabei aber in
keiner Weiſe dem Abſchluß eines billigen Abkommens
zur Wahrung der Eiſenbahnintereſſen Rußlands in
der Mandſchurei. Die Unterzeichnung des Mand
ſchurei Abkommens iſt deshalb verſchoben worden.
Deutſchland hat in der Angelegenheit keine Schritte
gethan es hat im Gegentheil vielfach erkennen laſſen,
Daß es Rußlands Politik billige. „Wolffs Bureau“
meldet aus Peking: Die chineſiſche Regierung

zahlte am Freitag die erſte Kriegsent
ſchädigungsrate in Höhe von 1820000 Taels
an die Bankcommiſſion in Schanghai. Ferner
meldet „Reuters Bureau“ aus Peking: Junglu gab
den fremden Geſandten bekannt, daß er fie am Sonn
tag zu beſuchen beabſichtige. Ein oder zwei Ge
ſandie ſind noch nicht entſchloſſen, ob ſie ihn em
pfangen ſollen. Die Kaiſerin Wittwe erließ ein
Edikt, in welchem ſie bekannt giebt, daß Yunglu
daß Amt des Großſecretärs niederlegen
wolle die Kaiſerin rühmt ſeine Dienſte, namentlich
während der letzten Wirren, wo er, wie ſte hervorhebt,
der einzige verſtändige Rathgeber des Thrones ge
weſen ſei; die Kaiſerin weigert ſich, das Entlaſſungs
geſuch anzunehmen. Die Angaben über den Jnhalt
des Edikis können nur mit Vorbehalt aufgenommen
werden. Nach einem „Times“ Telegramm aus
Schanghai vom Freitag haben die Vizekönige des
Jangtſegebiets telegraphiſch bei dem Großen Rath in
entſchiedener Weiſe dagegen Einſpruch erhoben, daß
Sir Robert Hart kürzlich den Zoll und Poſt
dienſt auf Bezirke im Jnnern der Provinzen Hupeh
und Honan ausgedehnt hat.

Deutſchland.
Berlin, 3. Febr. Am Sonnabend Morgen

unternahm das Kaiſerpaar den gewohnten
Spaziergang durch den Thiergarten. Der Monarch
ſprach darauf bei dem Staatsſecrelär des Auswärtigen
Amits Frhrn. v. Richthofen und dem Reichskanzler
Grafen Bülow vor und hörte von 10 Uhr ab die
Vorträge des Staatsſecrelärs des Reichs Marineamts
und des Chefs des Marine Cabinets. Abends 7 Uhr
leiſtete der Kaiſer einer Einladung des Kriegsminiſters,
Generals der Infanterie von Goßler zum Diner
Folge. Am Sonntag befichtigte das Kaiſerpaar bei
Profeſſor Joſef Uphues die Denkmalsbüſte der
Kaiſerin Friedrich, die für Homburg beſtimmt iſt.

Auf Wunſch des Kaiſers hat Profeſſor Dr.
Friedrich Delitzſch ſeinen in Gegenwart des Monarchen
gehaltenen Vortrag über „Babel und Bibel
Sonnabend Nachmittag im königl. Schloſſe vor dem
Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie vor einem großen,
aus der Hofgeſellſchaft geladenen Zuhörerkreiſe
wiederholt.

(Von den mit Orden zu Kaiſers Ge
burtstag bedachten Perſonen) hat ein
größerer Theil die Annahme der Auszeichnungen
zurückgewieſen. Wie bis jetzt bekannt geworden
iſt, ſind es 27 Perſonen geweſen. Jn der Haupt
ſache handelt es ſich nach der „Poſt“ hierbei um

Zurückweiſung des Allgemeinen Ehrenzeichens durch
Lehrer, Subalternbeamte, penſionirte Poſtbeamte c.

Eine Duellankten-Maßregelung)
wird dem „Reichsboten“ aus Köslin i. P. gemeldet.
Der beim dortigen Landgericht, zuletzt bei der Staats
anwaltſchaft beſchäftigt geweſene Referendar Schubert,
welcher vor einiger Zeit mit einem Collegen ein
unblutig verlaufenes Piſtolenduell ausgetragen hatte,
und dieſerhalb zu ſechs Monaten Feſtungshaft ver
urtheilt worden war, iſt aus dem Juſtizdienſte ent
laſſen worden. Dieſe Maßregelung ſteht mit dem
bisher gegen Duellanten beobachteten Verfahren im
Widerſpruch.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Jn den Orkus gehört, wie die „Correſp. des
Bundes der Landwirthe“ ſchreibt, der Zolltarifentwurf
in ſeiner jetzigen Geſtalt. Wenn die Regierung auf
die Konſervativen nicht Rückſicht nehme, ſei es beſſer,
„dann lieber zu warten und es vorläufig bei dem
für die Dauer doch unhaltbaren status (uo zu be
laſſen.“ Es ſei „immerhin klüger, nichts gegen
eine Krankheit zu unternehmen und das Eintreffen
eines tüchtigen Arztes abzuwarten, als dieſelbe durch
einen Quackſalber nur noch zu verſchlimmern.

Das iſt der agrariſche Dank für das Entgegen
kommen des Grafen Poſadowsky bei den Vorarbeiten
zum Zolltarifentwurf: „Quackſalber!“

Gündler für einen Sechs-Mark-
Zoll. Der Bund ver Landwirthe hat in jüngſte r
Zeit auch in Hohenzollern Gafſtrollen gegeben.
Ueberraſchend war nach der „Köln. VolksZtg.“ die
Erklärung des „oſfiziellen“ Bundesredners, daß man
ſchließlich auch mit einem Mindeſtzoll von 6 Mk.
auf ſämmtliche Getreidearten zufrieden ſein könne,
wenn die Zollecredite, gemiſchten Tranſitlager und
Contomühlen beſeitigt würden.

(Zur Stichwahl in Schaumburg-
Lippe) ſchreibt die „Frſ. Zig.“: Unſer Candidat
Architekt Demmig in Hannover iſt mit 4541
gegen 3446 Stimmen gewählt worden, alſo mit
einer Mehrheit von 1095 Stimmen. Bei der letzten
Stichwahl in demſelben Wahlkreiſe im November
1898 betrug die Mehrheit des freiſinnigen Candidaten

nur 664 Stimmen und bei der allgemeinen Wahl
im Juni 1898 in demſelben Wahlkreis nur 546
Stimmen. Die Majorität der Linken in dieſem
Wahlkreiſe iſt alſo von Wahl zu Wahl gewachſen.
Das iſt um ſo bedeutungevoller, als die Anſtrengungen
der Gegenpartei ſich mit jeder Wahl immer heftiger
geſteigert haben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Februar.) Der

Reichstag ſetzte am Sonnabend die Berathung des Etats
des Reichsamts des Jnnern fort. Die Debatte geſtaltete
ſich zu einer recht buntſcheckigen, entſprechend dem mannigfaltigen
Jnhalt dieſes Etats. Beim Titel „Reichsſchulcommiſſion“
traten die Abgeordneten Eickhoff und Dr. Müller Sagan
von der Freiſinnigen Volkepartet für eine Gleichberechtigung
der Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberrealſchalen hin
ſichtlich des Univerſitätsſtudiums ein. Staatsſecretär Graf
Poſadowsky beſtätigte, daß in Preußen nunmehr auch
die Realabiturienten zum Rechtsſtudium unter den bereits
bekannt gegebenen Bedingungen bezüglich Kenntniß des
Lateiniſchen und Griechiſchen zugelaſſen werden ſollen. Auf
Anfrage des Abg. Dr. MüllerMeinin gen (Freiſ. Vpt.)
heilte Staatsſecretär Graf Poſadowsky mit, daß die
neue Maß und Gewichtsordnung fertig ſet. Sie enthalte
einen Aichzwang für Bierfäſfer. Beim Kapitel
Reichsgeſundheitsamt befürwortete Abg. Lenz
mann (Freiſinnige Volksparkei) eingehend die von ihm
mit Unterſtützung von Mitgliedern aller Parteken ein
gebrachte Reſolution betr. die reichsgeſetzliche Regelung
der Grundſätze über die Aufenthaltsverhältniſſe und die
Aufnahme von Geiſteskranken in Jrren Anſtalten reſp. über
die Entlaſſung daraus. Gegenüber dem erſten Reichstags
beſchluß von 1897 in dieſer Sache haben ſich die Einzelſtaaten
ablehnend verhalten. Staatsſektetär Graf Poſadowsky
wird aber für den Fall eines neuen Reichstagsbeſchluſſes wieder
in Verhandlungen mit den Einzelſtaaten über die betreffende
Angelegenheit eintreten. Nachdem der Sozialdemokrat Antrick
zwei Stunden lang über Mißſtände in Krankenhäuſern geſprochen,
wurde die Etatsberathung auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in einmaliger Berathung
das Abkommen mit Lübeck betr. den EbeTravekanal
und überwies die Vorlage gegen die Verunſtaltung
landſchaftlich hervorragender Gegenden an eine
Commiſſion, nachdem ſich alle Partelen mit dem Zweck des
Entwurfs einverſtanden erklärt hatten. Jn Fortſetzung der
Berathung des Landwirthſchaftsetats kam es zu ſcharfen
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Abg v. Mendel und den Abge
ordneten Gold ſchmidt und Dr. Langerhans, die den
Vorwurf zurückwieſen, daß es unter den freiſinnigen keine
prakliſchen Landwirihe gebe. Die Freiſinnigen Abgeordneten
proteſlirten dagegen, daß man den Agrarkern zu Liebe die
Grenze gegen die Vieheinfuh r verſperre. Zwiſchen dem Abg.
Mohr und dem Miniſter von Podbtelski kam es zu
Auseinanderſetzungen über den Nährwerth der Mar
garine. Der Miniſter ſuchte die Margarine wieder nach
Kräften ſchlecht zu machen und hoffte auf den baldigen Be
ginn einer neuen landwirhthſchaſtlichen Aera, in der es gar
keine Margarine mehr gäbe. Abg. Dr. Barth wandte ſich
gegen die argarine. Eine lebhafte Debatte
entſpann r Milchkrieg. Hierzu ſprachen

b ug, Dr. Barth und derder ſeine ſtrengſte Unparteilich
ge verſicherte. Montag Fortſetzung

und Vorlage, betr. das juriſtiſche Studlum.
1

niſt
keit in dieſe
der Etatsberathur

Volkswirthſchaftliches.
Der „Verein deutſcher Handelsmüller“

hat an den Herrn Handelsminiſter eine Eingabe ge
richtet, betr. die ausländiſche Arbitrage in
Getreide, in der er den Herrn Miniſter bittet,
die auf Einführung einer deutſchen Getreidearbitrage
abzielenden Beſtrebungen zu unterſtützen. Geſchehen
könnte dies nach der Meinung des Vereins dadurch,
daß die Reichsregierung durch Vermittelung der
Conſulate jéhrlich die Ausfallmuſter der Getreidearten
aller Länder beſchaffen ließe und den Intereſſenten
gegen nicht allzu hohe Koſten zur Verfügung ſtellte
Die Nothwendigkeit, die ausländiſche Arbitrage durch
die deutſche zu erſetzen, werde von den meiſten Jnter
eſſenten anerkannt, da die ausländiſche Arbitrage für
den deutſchen Getreideempfänger zu koſtſpielig und
der Ausfall des Schiedsgerichts namentlich auch
dadurch zu unſicher ſei, daß die bei der Ankunft in
deutſchen Häfen entnommenen und nach London ge
ſandten Proben während der Zeit bis zur Arbitrirung
(meiſt 3--4 Wochen) ihre Qualität erheblich ver
ändern könnten. Die Arbitragefrage ſei eine eminent
nationale, und die Unterſtützung der Reichs
regierung zur Erreichung einer eigenen deutſchen
Arbitrage ſei daher durchaus gerechtfertigt.

Provinz und Umgegend.
t Vom Uebungsplatz Alten-Grabow,

30. Jan. Dem Vernehmen nach wird im nächſten
Sommerhalbjahr unſer Uebungeplatz recht belebt
werden, da auch das ganze dritte Armeecorps
auf ihm Uebungen abhalten ſoll. Man entnimmt
dies aus Anordnungen des Kriegsminiſteriums, die
an die Directionen der Kleinbahnen in Zieſar und
Burg ergangen ſein ſollen, damit dieſe für das
nöthige rollende Bahnmaterial Sorge tragen, damit
die Truppen von Wuſterwitz (Staatsbahn) aus
ſchnell nach dem Uebungeplatz geſchafft werden
können. Die GardeJnfanterie-Regimenter
ſollen, wie die „Magd. Ztg.“ bemerkt, in den
nächſten Jahren hier uben, da auf ihrem Platz bei
Döberitz (zwiſchen Potsdam und Spandau) viele
Typhusfälle vorgekommen ſind. Es ſollen auch
bereits Erhebungen varüber angeſtellt ſein, um fo
bald als thunlich die Bahnlinie vom Uebungeplatze
aus bis zum Oſtbahnhof von Zieſar mit einer dritten
Schienenreihe wie es jetzt auf der neuen Strecke
bis Loburg geſchieht zu verſehen, damit auf ihr

ebenfalls ſowohl Vollbahn als auch Kleinbahnbetrieb
möglich iſt.

t Eiſenach, 30. Jan. Der Bau des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals der deutſchen Burſchen
ſchaften auf der Göpelskuppe bei Eiſenach hat bei
dem überaus günſtigen Wetter rüſtig gefördert werden
können, ſodaß deſſen Fertigſtellung zu Pfingſten ge
ſichert erſcheint. Das Denkmal iſt jetzt im Rohbau
fertig, noch fehlt die innere Ausſchmuckung und die
Herſtellung der Terraſſen. Jan zwei Abſtufungen,
von zwei Treppen durchbrochen, ſollen dieſe eine
rieſige Sockelung darſtellen. An der Ofſtſeite wird
außerdem zur Verſtärkung des gewaltigen Einbrucks
eine Reihe von fünf Meter hohen mächtigen Stein
ſäulen errichtet. Rund und Fernblick vom Denkmal
aus ſind überaus ſchön.

4 Vom Harz, 31. Jan. Gegen das Kur
taxen weſen geht man nach der S. Ztg. jetzt im
Harz ebenfalls vor. Der Braunſchweiger Harzelub
zweigverein hatte eine Commiſſton eingeſetzt, die in
dieſer Beziehung ſtatiſtiſche Erhebungen veranſtalten
ſollte. Es iſt feſtgeſtellt, daß im Harz kaum ein
Oertchen ift, das dem Fremden, der dorc Erholung
ſucht, nicht mit Steuern und Abgaben aller Art
beläſtigt. Es iſt nunmehr beſchloſſen worden, das
gewonnene Material zuſammenzuſtellen und den Vor
ſtänden der einzelnen Vereine, ſowie dem Central
vorſtande zugehen zu laſſen, damit dieſe bei Anträgen
auf Gelrbewilligung ſich dieſes Materials bedienen
können.

4 Koburg, 31. Jan. Durch die Preſſe lief vor
einigen Tagen die Mittheilung, daß ſich in Koburg
ein Comitee behufs Zuſammenſchluſſes ſämmt
licherevangeliſcherKirchengemein denDeutſch
lands, OeſterreichUngarns und der Schweiz kwecks
Verwirklichung der Jdee der Gothaer Kaiſerrede
gebildet habe. Dieſe Nachricht iſt total erfunden

Themar, 30. Jan. Rudolf Floßmann,
unſer Naturapoſtel à la Nagel wird in den
nächſten Tagen nach dem Vorbilde ſeines Meiſters
ſtch auf die Wanderung begeben, um Anhänger für
ſeine Lehre und Lebensunterhalt für ſich und ſeine
Familie zu gewinnen. Er hat ſeine „Einübung“
jetzt beendet und übertrifft ſeinen Meiſter ſogar, da
er nicht einmal Sandalen trägt, ſondern mit nackten
Füßen herumſpaziert. Ob Floßmann große Geſchäfte
machen wird, möchten wie bezweifeln, da ſich in
neuerer Zeit noch mehrere Perſonen auf dieſen Er
werbszweig gelegt haben ſollen.

e e



Anzeigen,
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Kirchen u. Familien-Rach richten.
Emma Roſa, T. desDom. Getauft:

Schneidermſtrs. Jahn.
Donnerstag den 6. Februar, abends 8 Uhr,

in der „Herberge zur Heimath“ Bibelſtunde.
Diaconus Wuttke.

Stadt Getauft:
Handarb Becker; Friedrich Otto, S. des Hand
arbeiters Dunzel; Karl Willy Curt, uneh. S.

Getraut: der Tiſchler F. W. Flkentſcher
mit Frau A. P. geb Puſch hier. Be
erdigt: der Hoſpitalit Zehle; der S. des
Fleiſchermſtrs. Göthe.

Mitt voch d. 5 Febr., abends 81/4 Uhr, in
der Herberge zur Heimath Bibelſtunde.

Prediger Jordan.
Donnerstag Abend 7 Uhr: Wochen

Pottesdienſt. Paſtor Werther.
RNeumerkt. Vacat.
Neumarkt. Donnerstag Abend 8 Uhr:

Bibelftunde im Flarthanſe Superinten
dent a. D Rönneke.

Altenburg. Getauft: Minna Frida,
T. des Fleiſchermſtrs Richter Conrad Oskar,
S. des Kunſt- und Handelsgärtners Schwarz

Beerdigt: der Zimmermann Winzer; derMarkthelfer Vogel; der S. des Handarb. Rauch
der S. des Handarb. Wieſemann.

Donnerstag den 6. Februar, nachm. 4 Uhr,
Verſammlung des Armenpflege Vereins der
Altenburg.

Donnerstag den 6. Februar, abends 8 Uhr,
Jnungfrauen-Verein.

Luiſe Anna, T. des

Mittwoch 12--1 Uhr
Bürgerſchule, part.

Lollsbiblivthek.

Heute Abend verſchied ſanft nach
kurzem ſchweren Leiden unſer liebes I
Söhnchen Comradl im Alter von 3/2
Monaten.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Oscar Schwarz.

Merſeburg, den 1. Februar 1902,

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 27. Januar bis 2. Februar 1902.

Wilhelm Fikentſcher mit Anna Pauline Puſch,
Breiteſtr 8

Geboren: dem Tiſchler Pfeiffer eine T.,

Caspary eine T. kl. Ritterſtr. 3; dem Geſchirr
ſührer Bude ein S., Neumarlt 54; zwel unehel.

Heſſe eine T, Karlſtr. 14.Geſtorben: der Markthelfer Vogel, 24 J

16 J., Gotthardtsſtr. 33; des Handarbeiters

Rauh S. 2 W, Hälterſte. 14; der Zimmer
mann Winzer, 59 J., Roſenthal 16; der
Hospitalit Zehle, 59 J., ſtädt. Krankenhaus
des Tiſchlers Pätz todtgeb. S., Vorwerk 13.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, im Glauben
an seinen Erlöser den Regierungs-Kanzlisten

Herrn Wilhelm Oschmann
in seinem 56. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen, Freunde und
Kriegskameraden

Die Beerdigung findet Mi
Drauerhause,

Amtlichhes.
Neubau des

SFuperintendenturgebündes.
e vorhandene große eiſerne Pumbve,

mit Ständer, Bohlenbelag und oberem
Sandſteinkrauz ſoll ohne Gewähr verkauft
werden. Angebote ſind mir innerhalb 8 Tagen
einzureichen.

Der Königliche Kreisban Juſpecrtor.
von Manikowsky

Feld Verpachtung.
Die zur Pfarrſtelle St. Viti und Meuſchau

n Mexſeburger Flur gehör. Feldpäne u. zwar
Blan Nr. 559 am Haſthofe zur Wein

kraube,
73 an d. Halleſchen Chauſſ.

u. d. Lauchſt. Wahn,
11. am alten Fiſchwege u.

dem Hohndorfer Raine
gelegen, ſollen vom 1. October er. ab auf ſechsFahre weiter verpachtet werden und iſt hierzu

ein Termin auf

Montag d. 10. Februar er.,
Nachm. 3 Uhr,

im Gaſthof z. „Ritter St. Georg“ in Merſe
Surg anberaumt worden, wozu Pachtluſtige
Hierdurch eingeladen werden.

Der Gemeinde Kirchenrath v. St. Biti
und Meuſchan

Wegen Verkleinerung des Stalles preiswerth
zu verkaufen

ein offener Wagen aus Nichoxy
Holz, 1, 2- und 3-ſpännig zu
fahren, 1 weiſp. und 1 einſp.
Weſchirr, alles in beſtem Zuſt.,
ſowie ein faſt neuer, echt xruſſ.
Schlitten.

Weiße Mauer 26, Hof.
Jch beabſichtige

mein Grundſtück
Dammſtraße

zu verkaufen. arl Weise.
4 junge fette Ochſen

verkauft

Schmmidt, Zieglei Halleſche Str.

Ein Jagdgewehr
kommt Mittwoch den 5 Februar zur Leih
Jaus. Auction zum Verkauf.

50 Ctr. Kleehen
zu verkaufen Dörftewitz Nr. 6.

25 2

35

W. Schulz
ttwoch Nachmittag 3 Uhr vom

Jaalstrasse 1, aus statt.

Nachlaß Aurtion.
Mittwoch den 5. Februar 1902,

vorm. von 9 Ahr an,
verſteigere ich in meinem Locale Johannis
ſtrafßze 16, part., einen Nachlaß, beſtehend aus

2 Sophas, 2 Kammoden, 2 Kleider
ſchränke, 2 Küchenſchränke, 2 WWaaren
ſchränke, 5 Bettſtellen mit Matratzen,
mehrere Tiſche, 2 kl. Schreibtiſche,
Stühle, Spiegel, Bilder, 1 kl. Re
gulirofen, Haus und Wirthſchafts
geräthe, ſowie I Mandwäsehe-
volle und eine Beconpirsäge
für Tiſchler u. Bildhauer mit Fußbetr.

Nachm. von 2 Ahr an
Reſt vom Nachlaß und 1 große Partie

Schuhwaaren
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht.
Auctionator,

Aerſeburger Aurtionshalle
Johanunisſtr. 16.

Holzaurtion.
QAikkwoch den 12. urd

vorm. 2kommen im Gefſerbuſch, Se paver Holz,

zum Verkauf
5 Meter Eichenſcheitholz,

„Eichenknüppel,Eſchenſcheithotz,

9 xKnüppel,
8 Rüſternknüppel,

18 Zu e2 Ellernkaüppel,
8 Eichenſtoben oder Wurzelhol2,

8 Haufen Bucſchßolz,
Schwarzdorn,1 Eiche 1,93 Feſtmeter, 1 Eiche 3,27 Feſtm.,

6 Ellern 6,42, 0,45, 0,48, 0,09, 0508, 0,09
Sammelplotz: Hauptweg d. Holzes, Oſteingang.

Fernir Montag d. 24. Febenuar d. J.,
vorm. 11 Uhr:

7 Haufen Klrſche oberhalb des Schkopauer
Tiſchtelches,

11 Harfen Weide.

Sammelplatz: am Bäckerteich.
d 1 Paar große Läufer

ſchweine zu verkaufen

J. Venenien Nr. 24.
n Länferſchweine zur

Eheſchließungen: der Tiſchler Friedrich

Clobigk. Str. 7; dem Fleiſchermeiſter Kellermann e

ein S., Neumarkt 26; dem MedtcinaldroguiſtBerger ein T, Neumenkt 74; dem Kaufmann

S. dem Baugewerksmeiſter Dreßler in Dort
mund ein S., Neuma:kt 60; dem Brieſt äger

felſer Str. 28 hier verſiegelt
woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die

Sämmtliche
eiſernen Kanaliſations- Artikel

z für Hausanſchlüſſeet G. F. Moeister,
Eiſenhandlung.

21.

unter den im Termine bekannt zu

Unteraltenburg 24; des Fleiſchmſtr. Göthe S.,

J., um IIim Gaſthof zu Niederclobican das Bauerngut e 10 u.
11 mit ca. 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern und vollſtän
digem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar u. Vorräthen

machenden Bedingungen.
hoher Kultur, die Wirthſchaft in gut Zuſtande.

Guſſs r er kann.
Jm Auſtrage der Beſitzer verſteigere

Februar d.
c zum Zwecke der Auseinanderſetzung am

Uhr,

Die Aecker ſind in

Der Juſtizrath A. Hevrzfeld.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von

ca. 550 Tonnen prima Port
landCement,

J in Tonnen oder Sackpockung, ſowie vonca. 4000 Cir. pa. Fräikal
loſe oder in Säcken, zum Neubau unſerer
Brauerei ſoll im Wege des Wettbewerbs ver
zeben werden.

Angebote hierauf ſind mit Proben und An
gabe der Fabrikate bis zum 8. 8. M, vorm.
i2 Uhr, in unſerer Geſchäftsſtelle Weiſzen

einzureichen,

Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Merſeburg, den 1. Februar 1902.
Bürgerliches Brauhaus Merſehurg

Geſellſwaſt mit beſſ chränkter Haftung.

Lücke. Klein
Speiſe- und

Futter- Kartoffeln
verkauft II. Scohummäelt,

Ziegelei Halleſche Str

Ein Foxterrier
zu verkaufn. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2100 Mark
auf gute Feldhypothek zum 1. April zu leihen
jeſucht. r Offerten unter „Hypothek“ an
die Exped. d. Bl erheten.

13000 Mark
zur erſten Stelle auf 27 Morgen beſtes Acker
(and zum 1. oder 15. März er., aber auch
Anfang April, zu leihen geſucht. Offerten
unter W 1 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine kleine Wohnung, für einzelne Leute
paſſend, zu vermtethen Karlſtraße 36.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
niethen und zu beziehen Näheres

Menſchauer Str. 2 a.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen Steinſtraße 1.Jn metaem Hauſe Halleſche Str. 22 b
ſind 2 Wohnungen mit Gartenantheilen im
Ganzen oder einzeln zu vermiethen und können
dieſelben Oſtern oder Johanni d. J. bezogen
werden. T. Juekoff, Banunternehmer.

Parferre-Stubr, Kammer, Küche u. Zubehörzu vermiethen und i April zu kez'ehen. Desgl.
eine kleinere für 1 oder 2 Leute. Auch kann

eine heizbare Stube im Sout. als Werkſtatt
abgegeben werden. Näheres

Halleſche Str. 19, 1 Treppe.

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.
Part. Wohnung

zu Bureauzwecken
ſofort zu miethen geſucht.

Hüser, Hotel Sonne,
Merſeburg.

Feinſtes Pflaumenmus
Pf. 25. Pfg.

Obſt Marmelade
à Pfd. 30 Pfg. ewpfiehlt

A. Bamer, kl. Ritterſtr. 6a.
Feinſten Blüthenhonig

eigener Jmkerei, garantirt rein, empfiehlt

Gust. Malpricht.
Conditorei Schönberger

empfiehltSpeiſehonigkuchen
mit feinſtem Gewürz, auf 3 Mk. Rabatt 2 Mk.,

Honigkuchen-Bruch
per Pfund 35 Pf.

Unterzeichnete ewpfiehlt ſich zur Anfertigung

von Monogramm-
u. Weissstickerei.

MIIa Schmäöchkt,
Winkel 4.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
aebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen

1ud I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.
Amtshänſer 6 a.

Krautſtraßze 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
l. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.

Eine kleine Wohnung iſt zum 1. April er.
zu bezießen Oberbreiteſtraße 8.

Wohnung ſür 560 Mark zu vermtethen
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5, Hinterkaus.
Eine Wohnung, 2 St Kammer u. Küche,zum 1. April zu verm cthen

Naumburger Str. 3.
Eine Stube, Kammer, Küche in zu ver

miethen und 1. April zu be iehen
Nenmarkt 24.

Parterre-Etage
ſofort zu vermiethen und Oſtern beziehhar. Zu
erfragen Annenſtrafze 16, im Hofe.

W nung1. Etage, per 1. April d. J. zu vermiethenBurgſtraße 13.

hne meine Preisliste äber
à Frauenschutz sollte Kein

Ehepaar zein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber

statt 1,70 A. nur 70 Pf.R. Osehmann, Konstanz. 62 D

Frauen!
Neunzehntel aller Frauen leid. an dem bek.

Uebel „Weißßzflufz“. Folgen d. Krankheit
Jmmer ſtärker werdende Rückſchmerzen,
Unluſt, Schwächezuſtände, krankhaftes
Ausſehen, augem Abmagerung, Kopf
ſchmerzen und Augenleiden, woraus ſich
öfter Rückenmarkſchwindſucht u. Gehiru-
erweichung entw, um ſpät. in Jrrenhans
aufenthalt nud Tod überzugehen. D. das
altbewährte, ä ztl überall keſt empf. Heilmittel
„„Nitylin““ iſt Weißzflufz dauernd heilb ar
ohne Bervfsſtörung. (Gänzl. unſchädl.) Viele
Ane k. Preis p. Flaſche, deren eine meiſt. ſchon
genüzt, da die Löſung ſtark verdünnt gebraucht
wird, Mk. 3 70 fr. Nachn. incl. Gebrauchsanw.
Zu bez.: Gegeraldep. Apotheke SolingenHö hicheid.

Kyp. Anisabroch. 5/250, Taunin20,06, Borſäure e z Haitſavextraet

„Nitykoweki“ 5.90 Glyeerin 20.90.

Köhſchen Rr. 20. h

W 9 E g für einzelne Leute I. AprilS Benenien Nr. 10. u e ieher Unteraltenburg 42.
S groſze ja uge Kuß mit C Mahnung 2 Stuben, 2 Kammern,dem Kalbe ſieht zu vert fen Eine Wo un Küche und Zubehör, iſt

April zu beziehen
Oelgrube 3.

Suche zum 1. Aprilleiſtung éfahige ſehr gut empfohlene,

uumgfer.
Frau Zlaneke e.



Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſfammet
weichen Haut und blendend weißen Teints
keine beſſere Seife exiſtirt als Lälienmilch-
Seife „Stern des Südens“ Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz von
Bergmann Co., Berlin W. S7.
Preis 50 Pf in der Stadt-Apotheke.

Milchreichere
à Kühe, ſchwerere
DNälber u. Gchfen,
T ſtets freßluſtige

fette Schweine
erzielt man durch regelmässige Beigaben

von dem berühmten
Mileh- u. Mastpulver „bauernfreuds“,

Lang jährige glänzende Erfolge.

Allelntg. Fabrlkant: Th. Lausor, Rogensburg.

Jn und Pfd.-Packeten erhältlich bei
O. Meberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

Bruch
Chorolade,

ff. Tafel u. Speiſe,
Choeoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,

Jede Hausfrau
versuche

Freitag den 7. Februar
kommen von 5 Uhr ab in Rittergutsforſte zu Zoeeſchen (Merſeb. Leipziger Chauſſee)

ca. 1160 Rmitr. Abraum, Stoekr, Seheite u. Vnterholz
ur Verſteigerung. Bedingungen im Termine.

Tagszuvor von 10 Uhr ab
Stammhelzauetion (ea. 290 Fm.).

Sämmtliche Rerren-,
sowie 9amen-Garderobe,

als Reiikleider, Coſtunte, Mäntel und Jacketts werden nach Maaß angefertigt.

A. Thomas, Hälterftr. 122, pt.
(Eingang neben der Reſſource.)

Alle Personen

Preußiſcher Beamten Verein

und hdeutſche ColonialGeſelſhaft

Vom Vorſtande der hieſigen Ortsgruppe
des Deutſchen Oſtmarken- Vereins ſind die
Mitglieder der beiden obigen Vereine zu dem

auf Dienſtag den 4. Febrnar l. J,
abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ angeſetzten

Vortrage des Herrn
Dr. Rovenschen- Berlin
über: „Die Polengefahr und die

Beſtrebungen des Deutſchen
OſtmarkenVereins“

eingeladen worden.
Der Vorſitzende beider Vereine.

Bohnſtedt., Ober Reg.-Rath.ng.

Tone ihre Ber id, in nern 7 7 7m ch echter Luft nd andauerndn Patriotiſcher Herrin.J ner, nger, Pfarrer, iReisende, Rechisanwäite, Aerzte (Ortsgruppe Merſeburg.)aberbesonders m alle solche, die leicht zu Erkältungen neigen, soliten
sich die Trage vorlegen, ob sie nicht mit den weitherünhmten

Jay's ächten Sodener

e Mineral-Pastillen e

Herr Dr. KRovenschem
aus Berlin wird am

Febr., abends 8 Uhr,
im Saale der Reichskroue einen Vortrag
halten über:

„Die Polengefahr und die Be
ſtrebungen des Deutſchen Oſt
marken-Vereins“.

Die Vereinsmltglieder werden zu dieſem von
der hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarken Vereins
veranſtalteten Vortragsabend ergebenſt ein
geladen. Der Eintritt iſt fret!

Der Vorſtand.

Bauern Yerein

Zeugniss. ch bin verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank auszu
sprechen für die gute Wirkung, welche ich erzie e
Gebrauch Ihrer Fauy's ächten Sodener Mineral-Pastillen.

gez. Frhr. o. F. in S.

W Preis 85 Pfg. per Schachtel.
Zu haben in all. Apotheken Drogen- u. Mineralwasser-Hancdlungen,

Bei Influenza Epidemien glänzender Erfolg!
W Nachahmungen weise man zurück

von Ferdinand North in Erfurt
Nedel- a Maccaroni- Fabrik

gegründet 1860
altberkürmte Fabrifcate

wie: Perlen,
Sternehen,
Buchstaben,
Thierchen,
Herzechen,
Ringel,
Allevlei,
Hörnehen,
Sträubehen,
Hausmacher u. s. w.

Stets freèsch u haben in den meisten
desseren Colonialoaarenhandlhungen.

Merſeburg und Amgegend.
Versammlung

Mittwoch d. 5. Febr. 1902,
e nachmittags 3 Uhr,

im „Tivolt“

e Tagesordunng:Geſchäftliche Mittheilungen.
Vortreg: „Ueber landwirthſchaftl. Maſchinen
weſen“. Referent: Herr Horn ig, Halle a. S.

3) Vortrag „Die rationelle Bewirthſchaftung
e des Dorfteiches“. Referent: Herr Wehle,

e Crenſitz.
Stiftungsfeſt betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden die geehrten

Mitglieder hierdurch ein und bitten um zahl
reiches Erſcheinen

Gäſte wwillkommen. Der Vorſtand.
Zu allſeitigfter Ausbildung
bei liebevollſter Pflege

finden Oſtern noch einige j. M. in unſerer ſeit
28 Jahren beſtehenden Familien Penſion frdl.

Pin natürlicher Vogeldünge
Cenutrale Guanorgabrilen b Rotzerden und Düſſeldorf

direkt importirte, garantirt echte

P er G U a I G
„Löwenmarke“,

Man laſſe ſich deshalb nicht durch anderweitige Angebote ſogenannter
PeruGuanos beeinfluſſen, ſondern verlange ausdrücklich die

„Löwenmarke““,
für einen natürlich hochprozentigen Peru-Guano bietet.welche vollſte Garantie

K. M. G. V. D. N.
Mittwoch den 5. Februar, abends 8 Uhr,

Geſangsübung im „Augarten“.

Feldſchlößchen.
Dienſtag Schlachtefeſt, früh Wellfleiſch,

abends Brat- und friſche Wurſt.
4. Kiessler.

Zur Zufriedenheſt.
Morgen MittwochD S Karl dolph

Hubold's Restauration.

b echlachachtefeſt.
Vhihef Mederbeung

Sonntag den 9. Februar, von
abends 8 Uhr ab,

großer
Volks Maskenball
Zur Aufführung kommt: Der

WMüllertanz.
Masken haben freien Zutritt.

Es ladet freundlichſt ein
e Fr. Zätzseh.

Masken ſind im Locale zu haben.

Feumark.
Sonntag den 9. Februar

d großer
Maskenball.

Es ladet freundlichſt ein
C. Schumann.

Eine rothe Schleiertaube
mit weißem Schwanz entflogen.
lohnung abzugeben Neumarkt 12.

chlachtefeſt.

Masken ſind im Locale zu haben. e

Gegen Be
e

Aufaahme.
Halle a. S., Thorſtr. 54.

Verw. Paſtor Fritzſche u. Töchter

Ein Lehrling
kann zu Oſtern in die Lehre treten bei

Schmitdemeiſter Westphal, Netzſchkan
bei Lauchnädt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

d. Dresse, Klempuermeiſter.

Käriner- Lehrling
kann unter günſtigen Bedingungen Oſtern bet
mir in die Lehre treten.

R. Rockendorf, Naumburger Str. 10.
h Für mein HerrenGarderoben und Maaß

Geſchäft ſuche per 1. April d. J. einen

Große Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung am 6., 7. und S. Februar 1902

mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 855000 Mark, die baar ohne jeden Abzug ausgezahlt
werden. Hauptgewinne: 69 000, 50 600, 40 000, 30000, 20 060 Mk. c

Kleinſter Gewinn 10 Mark,
Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originallooſe incluſive

Porto und amtl'cher Gewinnliſte à 3,30 Mark, 10/1 Originallooſe für 30 Mark gegen Baar-
einſendung des Betrages

Carl Hahm, Lotterie-Einnehmer und Bankgeſchäft in Neuſtrelitz. Gegründet 1868.

Gegen Luftröhrenkatarrh, Aſthma, Heiſerkeit, Athemnoth, Huſten ee,
hilft ſchnell und ſicher Siebers echt russ. Knöterich-Brustthee.
J Packete 50 Pfg. und 1 Mk. Nur echt mit dem Namen Sieber. Erhältlich in

der Colonialwaarenhandlung Th. VunkKe, am Markt.

L.

LehrlingS gegen monatliche Vergütung.

4 9 a S. Weiss, kl. Ritterſtr. 16.b S e 22 a Stubenmädchen, Mädchen fnag Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich beſeitigt vinnen kurzer Zeit S ch g.Verdaunngsbeſchwerden, Sodbreunen, Magenverſchleimung, J Ks ar a de r
die Folgen von Unmaäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und S mä hen u. Kin erfrauen für hier, Jena, Halle
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer S S und Leipzig erhalten gute Stellen. Lediger

Ma r Preis r s M., R e 23 herrſchaſtl. Kutſcher geſucht durchering's rüne vkheke, e re 10. Frau Henriette Langenheim,c in faſt ſantrichen e und e e Stellenvermittl, Preußerſtr. 14.
Man verlange ausdrücklich r Schering's Pepfin-Efſenz. e Geſucht wird jüngerer,

kräftiger Arbeiter
für Mühlenarbeiten. Demſelben iſt event. Ge
legenheit geboten, ſich als Müller auszubilden.

Dammmühle Merſeburg.

Anfforderung.
Alle Diejenigen, welche noch eine Forderung

an den Nachlaß des verſtorbenen Amtsgerichts
Raths Wbel hier haben, oder der Nachlaß
maſſe etwas werden aufgefordert, ſich
bis ſpäteſtens den 7. Februar d. J. an
den Unterzeichneten zu wenden.

Merfeburg, den 3. Februar 1902.

Kernhavrd Flüller,
GerichtsAktuar, Nachlaßpfleger.

Hierzu 1 Beilage,

Zur Confirmation
empfehle ich:

ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe in nur guten Qualitäten zu jedem ge
wünſchten Preiſe.

Fortwährender Eingang von Nenheiten für die Frühjahrs-Saiſon,
darunter als beſonders vortheilhaft einen größeren Poſten Coſtümnſtoffe.

Ferner empfehle Jacket- und Kragenſtoffe, aparte Blonuſeunſtreifen,
UnterrockStoffe u. ſ w

Bertha Naumamm,
Lager Gerager und Greizer Kleiderſtoffe,

am der Gteisel 2, I.



Nr.
Provinz und Umgegend.

t Hohenziatz, 29. Jan. Jn dem gräſlich
v. Hagenſchen Forſt bei Möckern befindet ſich ein
Baumrieſe, der im Volksmunde „Muttereiche“
enannt wird. Die Zweige bedecken ringsum eine
läche von 20 Metern Weite vom Stamme aus.

Der Umfang dieſer alten 4——500 Jahre zählenden
Eiche beträgt 7 Meter. Von Touriſten wird ſie oft
beſucht.

Weimar, 31. Jan. Jn der Bürgerſchul
ſtraße nahe dem Viadukt wollte kürzlich eine Frau
vor einem nach der Bahn zu fahrenden Wagen der
elektriſchen Straßenbahn die Straße paſſtren, wurde
von dieſem aber erfaßt und heftig zur Seite ge
ſchleudert, wo ſie bewußtlos liegen blieb. Man
hob die Verletzte auf und brachte ſie nach ihrer
Wohnung. Hier ſtarb ſte im Laufe des folgenden
Tages.

Gera, 31. Jan. Die ſächſtſchthüringiſche
Textilinduſtrie hat ſeit November hier, in Greiz,
Glauchau und Meerane, ſowie im ganzen Voigtlande
einen bedeutenden Aufſchwung genommen.
Namentlich iſt GeraZeitz noch auf Monate hinaus
mit Aufträgen verſehen, insbeſondere herrſcht ein
Bedarf von Damen-Kleiderſtoffen, wie er ſeit Jahren
nicht dageweſen iſt. Dazu geſellt ſich eine lebhafte
Bewegung auf den Woll und Garnmarkten.

Radeberg (Sachſen), 1. Febr. Zwei in an
geheiterter Stimmung den Saal des Gaſthofes zu
Langebrück verlaſſende Einwohner rempelten ſich in
übermüthiger Laune an, wobei der eine, das Gleich
gewicht verlierend, die Treppe hinabſtürzte. Regungs
los und blutend blieb er liegen und wurde für todt
aufgehoben. Jn dem Glauben, den Tod des
Freundes verurſacht zu haben, griff der andere
verzweifelt zum Strick und machte in der Haide
durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. Die
Verletzungen des Hinabgeſtürzten haben ſich aber als
nur geringfügig erwieſen.

Zeitz, 1. Febr. Seltenes Jagdglück hatte
der Forſter Hauſtus in Oſſtg, der am 30. Jan. im
Schutzbezirk Goſſera auf einen Schuß zwei Hirſche

zur Strecke brachte
Wildeman, 31. Jan. Eine neue Bewegung

des Berggehänges hat ſich hier thalaufwärts
Zwiſchen dem alten Bergrutſch vom Jahre 1899 und

dem Mundloche des Eiſenbahntunnels gezeigt. Die
jetzt rutſchenden Schichten find erheblich größer als
im Jahre 1899.

Zeulenroda, 1. Febr. Der Ein und Aus
brecher Zöpſel, einſt ein Schrecken für unſere Gegend,
der fur ſeine Schandthaten einige Jahre Zuchthaus
zudiktirt erhielt, ſeinem Transporteur aber kurz vor
der Einlieferung in die Strafanſtalt zu entfliehen
verſtand, iſt nach England entkommen und ſoll, nach
einem an einen „Freund“ geſandten Briefe gegenwärtig
in den Reihen der Engländer gegen die Buren kämpfen.
Nette Kriegsleute!

Oberhof, 31. Jan. Das Denkmal für
Herzog Ernſt II, das in unſerem Orte errichtet
werden ſoll, iſt vom Regierungsverweſer genehmigt

worden. Das Denkmal, ein Obeliek, ſoll vorn an
der Straße, gegenüber dem Domänengaſthof zu ſtehen
kommen. Die Grundſteinlegung ſoll am 21. Juni,
dem Geburtstag des verſtorbenen Herzogs ſtattfinden.

Kaſſel, 1. Febr. Hier ſtürzte ein 6jähriger
Knabe, der von den Eltern allein in der Wohnung
gelaſſen und eingeſchloſſen worden war, zum Fenſter
hinaus und ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

p Vom Eichsfelde, 31. Jan. Eine grauen
volle Mordthat ereignete ſich geſtern in der Nähe
von Bettenrode. Dir 18 jährige Heinrich Windel
aus Gelliehauſen wurde auf dem Rüuckwege von
Reinhauſen nach Gelliehauſen derart mit einem Stock
wiederholt auf den Kopf gehauen, daß alsbald der
Tod eintrat. Der Grund für die That iſt darin zu
ſuchen, daß der Erſchlagene in einer Gerichtsverhand
lung zu Reinhauſen nicht zu Gunſten des Mörders
ausgeſagt hatte. Bei der Mordthat waren mehrere
junge Burſchen und Mädchen zugegen, die die Ver
haſtung des Mörders bewirkten. (S.Ztg

4'Oſternienburg, 31. Jan. Auf der hieſigen
Grube „Wilhelm“ wurde vorgeſtern Nacht vom
Gruben Nachtwächter ein Mann angehalten, der,
nach dem Grunde ſeiner Anwefenheit befragt, auf
den Wächter einſchlug. Der letztere verſetzte
dem Fremden mit ſeinem Siocke einige Hiebe, worauf
dieſer die Flucht ergriff. Nach a Zeit geriethen
die beiden noch einmal an der Comptoirthür zu
ſammen, ohne daß es dem Nachtwächter gelang, den
Mann dvingfeſt zu machen. Gegen 3 Uhr wurde
dieſer dann mit mehreren Wunden am Kopfe auf
Schacht II. aufgeſunden und von dem hinzugerufenen
Arzt verbunden. Er wuide als der erwachſene
nervenkranke Sohn eincs Köthener Einwohners er
mittelt und in die elterliche Wohnung übergeführt.

4 Schönebeck, 31. Jan. Jm benachbarten

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Pretzier wurden vor einigen Wochen dem Koſſathen
Barky 370 Mk. aus einem Schrank geſtohlen.
Die Diebe ſind jetzt in drei halbwüchſigen Schöne
becker Arbeitsburſchen ermittelt worden. Der
17 jährige Otto Held hat vor zwei Jahren bei Barby
im Dienſt geſtanden und war daher mit den Ver
hältniſſen daſelbſt bekannt. Er hat das Geld aus
dem Schrank geholt; der 14 jährige Weihe und der
15 jährige Zickner ſtanden Wache. Das Geld haben
die Burſchen in Staßfurt verbracht. (Magd. Ztg.)

Koburg, 31. Jan. Jn der Nähe unſerer
Stadt wurde heute ein Soldat von der 1. Com-
pagnie des 32. Jnfanterie- Regiments in Meiningen
mit erfrorenen Füßen aufgefunden. Er war
aus dem Lazareth entwichen. Der Deſerteur wurde
alsbald nach ſeiner Garniſon zurücktransportirt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Februar 1902.

(Perſonalnotiz.) Dem Regierungs und
Forſtrauh von Freier iſt die Forſtrathsſtelle
MerſeburgWendelſtein übertragen worden.

Jm Jntereſſe der Burenfamilien in
den Conzentrationslagern werden wir um
Auſnahme folgender Bitte erſucht: Präſident Krüger
hob einem Burenfreunde gegenüber vor kurzem hervor,
wie ſehr die Burenfrauen in den Lagern Stoffe
und Materialien für Herſtellung von
Kleidern und Wäſche bedürfen, da ſie durch die
Verarbeitung von ihrem furchtbaren Schmerz abge
lenkt würden. Wir fügen hinzu, daß laut Nachricht
aus Bloemfontein gutes Schuhwerk, wärme Wäſche
und Bettdecken ebenſo dringend nöthig find. Wir
bitten alle dieſe Sachen an das Exporthaus L. Raſcher
u. Co. in Hamburg, Ferdinandſtraße 41, einzuſenden.
Unſolide Sachen, die den Transport nicht lohnen,
werden (was bisher nur ſelten nöthig war) nach wie
vor in Hamburg bei der Verpackung vom Verſandt
ausgeſchloſſen. Die geſammten Frachtkoſten
trägt bei vorheriger Anmeldung der Sendung die
Deutſche Buren-Centrale, München, Wil
helmſtraße 2, welche von ihrem Check-Conto Nr. 466
der Bayriſchen Hypotheken und Wechfelbank, Münchn,
bis zum 28. Jan. 1902 101 250 Mk. in Baar und
über 10000 Kilo ſolide Kleider, Wäſche 2c. an die
Nothleidenden verſchickt hat.

Vom Monat Februar beſagen die
Bauernregeln: Jſt der Februar ſehr warm,
friert man zu Oſtern bis in den Darm. Viel
Nebel im Februar bringt Regen oft im Jahr.
Wenn's der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz
den Froſt bei Nacht. Wenn im Februar die
Mücken ſchwärmen, muß man im März die Ohren
wärmen. Scheint an Lichtmeß (2.) vie Sonne
heiß, ſo kommt noch viel Schnee und Eis.
Wenn's an Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſt der
Frühling nicht mehr weit. Sankt Dorothee (6.)
bringt den meiſten Schnee. Hat's in der Petere
nacht (22.) gefroren, läßt dann der Froſt uns unge
ſchoren. Die Sonne, welche den 19. in das
Zeichen der Fiſche triit, nimmt im Mittag einen
immer höheren Stand ein, der Anfangepunkt geht
weiter nach Oſten und der Untergangspunkt weiter
nach Weſten herum, ſo daß die Anweſenheit der
Sonne über unſerem Geſitchtskreiſe von 9 Std.
5 Min. den 1. bis auf 10 Std. 44 Min. den
28. anwächſt. Mitte Februar ſehen wir den erſten
Lichtſchimmer am öſtlichen Himmel früh 52/, Uhr,
die letzten Spuren der Dämmerung im Weſten ver
ſchwinden abends gegen 7 Uhr. Neumond
tritt ein den 8., nachmittags 2 Uhr 21. Min., das
erſte Viertel den 15., nachmittags 3 Uhr 57 Min.,
der Vollmond den 22., nachmittags 2 Uhr 2 Min.

Feuerſichere Eiſenbahnwagen. Neben
den Verſuchen, die Perſonenwagen ohne Seitenein
gänge ſo herzuſtellen, daß die Reiſenden ſich im Falle
der Noth aus demſelben möglichſt ſchnell retten können,
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten auch darauf
Bedacht genommen, daß das Material, aus denen die
Wagen hergeſtellt find, bei Bränden den Flammen
einen größeren Widerſtand entgegenſetzt als bisher.
Zu dieſem Behufe hat die königl. Ciſenbahndirection
in Berlin im Auftrage des Miniſters ſchon verſchiedene
Verſuche machen laſſen, um die Hölzer für die
Wagenkaſten und die zur Ausfüllung der Hohlräume
verwendeten Materialien feuerſicher zu impräg
niren. Die Ergebniſſe dieſer Experimente gelangten
in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für Perſonen
und Gepackwagen“ zur Verhandlung. Wenn auch
noch kein definitives Reſultat erzielt werden konnte
ſo laſſen die Verſuche doch erkennen, daß man auf
dem richtigen Wege iſt und zum Ziel gelangen wird.
Bis zur Gewinnung eines erprobten Verfahrens ſoll
für die Dränkung der Füllſtoffe Waſſerglas verwendet
werden. In der nächſten Sitzung des Aueſchuſſes
ſoll zugleich über die Erfahrungen berichtet werden,
welche mit Asbeſtfußböden gemacht worden ſind.

4. Februar 1902.
Am vergangenen Sonntag Abend hielt der

hieſige DilettantenVerein ſeine alljährlich um
dieſe Zeit ſtattfindende humoriſtiſche Abendunterhaltung
ab. Mitglieder und Freunde des Vereins hatten ſich,
geſchmückt mit den unvermeidlichen bunten Papier
mützen, zahlreich eingefunden. Das Programm bot
außer einigen gut vorgetragenen Chorliedern und
mehreren erfolgreichen Couplets zwei humoriſtiſche
Geſammtſpiele von Junghänel, welche die Lachmuskeln
der Zuhörer in ausgiebigfter Weiſe in Bewegung
ſetzten. Hieran ſchloß ſich der übliche Ball, der die
Anweſenden bis lange nach Mitternacht in fröhlichſter
Faſtnachtsſtimmung beiſammen hielt.

Sein 15. Stiftungsfeſt feierte am Sonn
abend im großen Saale des „Tivoli“ der Buch
drucker- Verein „Gutenberg“ hierſelbſt. Das
Programm bot ein Conzert unſerer Stadtkapelle,
die eine Reihe vortrefflicher Compoſttionen in
ausgezeichneter Weiſe zum Vortrag brachte und ſich
damit den Dank der Zuhörer erwarb, der ſich in
lebhaften Beifallsäußerungen kundgab. Der nach
folgende Ball fand eine rege Theilnahme und zog
bis in die ſpäteren Nachtſtunden ſeine fröhlichen Kreiſe.

Der hieſige Aeltere Krieger- Verein hatte
fich am Sonnabend Abend zur Nachfeier des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers in der „Reiche
krone“ verſammelt, wo die Feſttheilnehmer zunächſt
an einer reichbeſetzten Tafel Platz nahmen, um
bei Conzertmuſik den culinariſchen Darbietungen
der Reichskronenküche zu huldigen. Den hierbei
üblichen Kaiſertoaft brachte Herr Hauptmann
Hertel in markigen Worten aus und wurde in das
dreimalige Hoch auf Se. Majeſtät begeiſtert einge
ſtimmt. Der unvermeidliche Ball feſſelte die alten
Kameraden mit ihren Angehörigen bis zum Morgen
an die gaſtlichen Räume.

Die Saiſon der Maskenbälle iſt nun
auch in Merſeburg eröffnet. Die Ehre des Vor
tritis genoß diesmal der Theaterclub „Concordia“,
der am Sonntag eine zahlreiche, bunt ſchillernde und
fröhlich bewegte Menſchenmenge im geſchmückten
Saale des „Caſtno“ zuſammengeführt hatte, um
„einen Abend bei Renz“ zu inſceniren. Nicht ganz
ſo wie dort, aber immerhin anerkennenswerth waren
die Leiſtungen der Concordiamitglieder, die ſich in
langer Folge als Reiter, Seiltänzer, Athleten,
Parterregymnaſtiker, muſikaliſche Clowns u. ſ. w.
produzirten und reichlichen Stoff zum Amuſement
boten. Beſonderen Effekt erzielte ein von Damen
getanztes Ballet, dem eine Pantomime folgte, die
ihren Rollenträgern ebenfalls Gelegenheit gab, Beifall
zu ernten. Bald nach der Demaskirung trat die
geregelte Ballordnung ein, unter deren Scepter das
bunte Völkchen bis gegen Morgen in carnevaliſtiſcher
Luſtigkeit ungeſtört feſtirte.

In der Oberburgſtraße wurde geſtern Vormittag
beim Transport eines zum Verpflanzen beſtimmten
Baumes der Telegraphendraht zerkiſſen und
damit die telegraphiſche Verbindung nach den Auen
dörfern zeitweiſe unterbrochen.

Vom „Caſino“ aus unternahm am Sonntag
Abend gegen 10 Uhr eine als Gendarm verkleidete
Frauensperſon, die vorher am Maskenball in dem
genannten Locale theilgenommen hatte, einen Ausflug
in die Stadt und gelangte ſchließlich auch nach dem
Bahnhofe, wo ſie ſämmtliche Warteräume durch
ſtöberte, bis ſte trotz ihres martialiſchen ſchwarzen
Vollbartes infolge ihrer etwas zarten Ge
ſtalt aufſtel und den Bahnbeamten die Ver
muthung nahelegte, daß ſie es hier mit der ziemlich
geringwerthigen Jmitation eines Executivbeamten zu
thun hatten. Zwei herbeigeholte Polizeiſergeanten
nahmen plötzlich den kleinen Gendarmen mit dem
großen Schleppſäbel feſt und brachten ihn trotz ſeines
Sträubens nach der Polizeiwachtſtube, wo er ge
nöthigt wurde, ſeine Maskerade aufzugeben.

Seit Mittwoch voriger Woche iſt der Schirm
fabrikant M. von hier verſchwunden und iſt
über den Verbleib deſſelben bis jetzt nichts näheres
bekannt geworden. Wie wir vernehmen, iſt derſelbe
in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen und hat in
folgedeſſen unter Mitnahme der vorhandenen Baar
beſtände das Weite geſucht. Ueber das Vermögen
deſſelben iſt am Montag der Concurs angemeldet
worden.

Drei vorwitzige Knaben, welche geſtern
Vormittag die dünne Eisdecke einer Lache auf den
hieſigen Werderwieſen zum Schlittſchuhfahren benutzen
wollten, brachen alsbald ein und geriethen bis an dieBruſt ins Waſſer, aus dem ſie ſo ohne fremde Hülfe

zu retten vermochten. Die Luſt am Probiren jungen
Eiſes wird ihnen wohl für einige Zeit benommen ſein.

Jn der Nähe unſeres Bahnhoſes wurde geſtern
Vormittag die unverehel. K. von hier in angetrunkenem
Zuſtande aufgegriffen und, da ſie ſich dort laäſtig
machte, nach Hauſe geſchickt. Auf dem Wege dahin
wurde das Frauenzimmer in der Nähe des Schul
platzes ſo laut und gemein, daß ein hinzukommender
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Gendarm ſich genöthigt ſah, die Betrunkene feſtzu
nehmen und nach dem Polizeigewährſam zu bringen.

Am Montag Vormittag erregte der Trans
port eines mit Blut beſudelten Menſchen
in völlig durchnäßter Kleidung durch die Straßen
unſerer Stadt großes Aufſehen. Der Mann,
wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, ein Bierverleger aus
Lipzig und anſcheinend nicht geiſtig normal, irrte
geſtern früh in der Nähe der Eiſenquelle umher und
hatte ſich dabei verſchiedene ſtark blutende Verletzungen
am Kopfe zugezogen. Die naſſen Kleider rührten
jedenfalls von einem Selbſtmordverſuch in der Saale
her. Auf Anſuchen des in der Nähe ſtationirten
Bahnwarters, welcher den Mann beobachtet hatte,
wurde derſelbe von zwei Polizeibeamten feſtgenommen,
nach dem Polizeibureau gebracht, hier verbunden und
dann zwecks Beobachtung ſeines Geifteszuſtandes nach
dem hiefigen Krankenhauſe überſührt.

Jus den Kreiſen Merſeharg und Enerſur,

s Freyburg, 2. Febr. Der hier wohnhafie,
durch ſeine Burenvorträge bekannte, im November
1900 aus Transvaal zurückgekehrie Herr Louis
Naumann war dort bei der niederländiſchſüd
afrikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft angeſtellt und halte
im Auftrage derſelben bei der Artillerie der ſüd-
afrikaniſchen Republik am Kriege gegen die Engländer
theilgenommen, Geſchütze reparirt und Geſchoſſe an
gefertigt. Bei der Einnahme von Pretoria durch die
Engländer war ſeine Wohnungeeinrichtung vernichtet
worden und er hatte ſich durch das Auswärtige Amt
in Berlin um Entſchädigung an die engliſche Re
gierung gewandt. Sein Anſpruch iſt jetzt abgelehnt
worden, weil N. ſich als Angehöriger eines neutralen
Staates während des Krieges nicht völlig neutral
verhalten habe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Febr. Trübes

Wetter ohne weſentliche Temp.Aenderungen, im
Norden etwas Schnee, im ſüdligen und mittleren
Deutſchland mehr Schnee. 5. Febr. Aufklärendes,
etwas kälteres Wetter mit abnehmenden Schneefällen.

Aus vergaugener Jeil für unſere Jeit,
Am 4. Februar 1867, vor 35 Jahren, wurde in

Stuttgart eine auf Betreiben Bayerns zuſammenberufene
Eonferenz von Bevollmächtigten Vayerns, Württembergs,
Badens und Heſſens eröffnet, behufs Berathung einer gleich
mäßigen Heeresverfaſſung der ſüddeutſchen Staaten. Dieſe
Verſammlung, auf der die partikulariſchen Beſtrebungen ſehr
kraß zum Ausdruck kamen, endete, wie vorauszuſehen, reſultat

los. Sie Uefert den Beweis für die Richtigkeit der An
ſchauungen des großen Staatsmanns, der da ſagte, daß
Deutſchlands Einheit nicht durch Reden und Verſammlungen,
ſondern mit dem Schwerte erkämpft werden müſſe.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich von Preußen) iſt Sonntag

Nachmittag 9 Uhr von Berlin nach Klel abgereiſt, um dort
die Uhten Vorkehrungen zu ſeiner Amerikareiſe zu treffen.
Da er vorausſichtlich vor Antritt dieſer Reiſe nicht nach
Berlin zurückkehren wird, fanden ſich ſämmtliche Mitglieder
der amerikaniſchen Botſchaft auf dem Lehrter Bahnhofe ein,
ſich von ihm zu verabſchieden, von der Annahme ausgehend,
daß dies im Grunde genommen ſchon der Beginn der Reiſe

iſt. Zugleich hat auch Hofrath Waldmarn mit einem Theil
der Dienerſchaſt des Prinzen Hamburg an Bord des Dampfers
„Graf Walderſee“ der Hamburg Amerka Linie verlaſſen. Es
ſind dies zwei Mundköche, ein Steward, mehrere Sulberdiener
u. ſ. w. Herrn Waldmann wird die Aufgabe zufallen, in
NewYork Alles für die Ankunft der „Hohenzollern“ vorzu
bereiten, damit die Vorrathskammern ſoſort nach der Ankunft
der Yacht gefüllt werden können, alles im Hinblick auf die
Galatafel, die Prinz Heinrich den amerikaniſchen Notabeln
an Bord der Kaiſeryacht geben wird. Die Geſchenke für den
Präſidenten, für Fräulein Alice Rooſevelt und die zum
Ehrendienſte beſtimmten Herren ſind vor einigen Tagen be
reits bei Herrn Waldmann ſeitens der Fabrrikanten abge
liefert worden. Für Fräulein Rooſevelt iſt ein goldenes
Schmuckkäſtchen, reich mit Diamanten verziert, das in der
Mitte des Deckels ein Miniaturporträt des Kalſers, über
ragt von dem kaiſerlichen Monogramm in Brillanten, beſtimmt,
Die übrigen Geſchenke beſtehen in goldenen und ſilbernen
Cigarren und Cigarettenetuis mit dem Monogramm des
Kaiſers, Nadeln, Manſchettenknöpfen, Bronzen c. Es iſt
eine ſehr reichhaltige Collection, und jedes einzelne Stück iſt
von ausgeſuchteſter Schönheit und künſtleriſchem Werth.

(Schneeſtürme.) Von allen Seiten laufen Meldungen
über furchtbare Schneeſtürme am Sonnabend ein. Aus
Stuttgart wird gemeldet: Jn der ſchwäbiſchen Alp und
im Allgäu ſind unter Stürmen ſchwere Schneemaſſen nieder
gegangen. Die Bahnliuie Aulendorf-Memmingen iſt zwiſchen
Wolfegg und Kißlegg geſperrt, auch auf den Strecken von
Kißlegg nach Wangen und von Amſtetten nach Laichingen
iſt der Betrieb eingeſtellt. Aus allen Provinzen Frankreichs
kommen ebenfalls Nachrichten über heftige Schneeſtürme, in
mehreren derſelben liegt der Schnee meterhoch, ein Vor
kommniß, wie ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen geweſen
iſt. Der Verkehr iſt ſiellenweiſe gänzlich uuterbrochen und
viele Ortſchaften von der übrigen Welt vollſrändig abgeſchloſſen.
In den Häfen herrſcht große Beunruhigung, da wegen des
herrſchenden Sturmes Schiffsunfälle befürchtet werden. Aus
Trieſt und dem ſüdlichen Dalmatien wird gemeldet,
daß eine fürchterliche Bora herrſcht, die den Verkehr lahmlegt.

Jn Spanien hat ſtarker Schneefall ken größten Theil
der Telegraphen und Telephon Verbindungen unterbrochen.

(Brauerei-Zuſammenbruch.) Die Berliner
BrauhausAetienGeſellſchaft“ hat am vorigen Dienſtag ihren Steidler im bayeriſchen Chinabat

Nsdaction, Hrug und Berlgg von d.

Coneurs angemeldet. Die Geſellſchaft übernahm das Berliner
Brauhaus“ auf dem Rieſengrundſtück Veteranenſtraße 8, im
Frühjahr 1900 aus den Händen des bisherigen Pächters.
Der Betrieb war bereits Jahre vorher mit Hülfe der
neueſten Maſchinen auf einen hohen Standpunkt gebracht
worden und die Erzeugniſſe der Brauerei hatten in
weiten Kreiſen Eingang und große Anerkennung ge
funden, ſo daß die Geſellſchaft die günſtigſten Chancen
hatte. Da kam der unvorhergeſehene Krach auf dem Geld
warkte, welcher der Brauerei den Credlt ſeitens der Malz
lieferanten und der Bank entzog. An dieſe beiden Schläge
reihten ſich weitere Complikatlonen und obwohl techniſch und
kaufmänniſch vorzüglich geleitet wurde, ſcheiterte das Unter
nehmen an der einen Klſppe, der Geldknappheit, und mußte
der Concurs angemeldet werden.

Schrecklicher Tod eines Hauptmanns der
deutſchen Luftſchiffer-Abtheilung) Der Ballon
„Berſon“, in dem am Sonnabend der Hauptmann vom
deutſchen Luftſchifferbataillon Bartſch v. Stgsfeld und Dr.
Linke aus Berlin ſich zu kurzem Auſſtieg in Berlin erhoben
hatten, wurde von ſtarkem Winde wettergetrieben und hatte
nach fünf Stunden Antwerpen erreicht. Kurz nach dem
Ueberſchreiten der Schelde hatte der Ballon ſehr ſtarken Gas
verluſt. Beide Luftſchiffer ſuchten ſich durch Abſpringen auf
die Wieſen am linken Scheldeufer zu retten dies gelang Dr.
Linke, doch erlitt er mehrere leichte Quetſchungen. Hauptmann
v. Sigsfeld blieb mit dem Fuß im Tauwerk hängen, ſchlug
mit dem Kopfe auf den Boden auf und kam ums Leben.
Er war vom Ballon noch etwa 50 Meter mit geſchleift
worden. Hauptmann Bartſch v. Sigefeld gehörte dem
LuftſchifferBataillon (früher LufſtſchifferAbtheilung) ſeit vielen
Jahren an und hatte zuletzt die Stelle des zweſten Lehre 8
in dieſer Truppe inne.

(Raubmord.) Sonnabend früh wurde in Wien die
84 jährige in der Augartenſtraße wohnhafte Rentiere Thekla
Egerhorſt mit einer klaffenden Kopfwunde todt aufgefunden.
Es liegt Raubmord vor. Von dem Thäter hat man keine
Spur. Es iſt dies der zweite Raubmord, der innerhalb einer
Woche in Wien verübt wurde.

(„Cöln“, nicht „Köln“.) Das Oberverwaltungsge
richt hat die Klage der Stadt Köln gegen die Schreibart
„Cöln“ abgewieſen.

(Die Wiederaufnahme des Kroſigkprozeſſes)
findet, da noch zahlreiche Zeugenvernehmungen zu erledigen
ſind, erſt Anfang März ſtatt. Marten wird etwa acht Tage
vorher nach Gumbinnen übergeführt werden.

(Todt zu Tage gefördert.) Die Bergungsarbeiten
in der Grube von Quargon bei Mons ſind nunmehr beendet
und die Leichen der drei verſchütteten Bergleute zu Tage ge
fördert worden dieſelben waren gräßlich verſtümmelt. Etne
tn für die Hinterbliebenen der Opfer iſt bereits ein
geleitet

(Selbſtmord eines Spekulanten.) Jn Ham-
burg hat ſich der ſtadtbekannte Reſtaurateur Wetzel, früherer
Beſitzer das Caſé de VEurope, am Holzdamm aus dem
Fenſter ſeiner im dritten Stockwerk belegenen Wohnung ge
ſtürzt. Er ſchlug auf das Pflaſter mit ſolcher Vehemenz auf,
daß der Körper noch einmal in die Höhe ſchnellte. W. war
fofort todt. Bereits in der Sonntag Nacht hat Wejtzel ver
ſucht, ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er bei der
Lombartsbrücke in die Alſter ſprang. Er wurde aber von
einem Poſtbeamten gerettet und tns allgemeine Krankenhaus
St. Georg gebracht, von wo er am Montag entlaſſen wurde.
P enits Börſenſpekulationen haben W. in den Tod ge
trieben.

(Von der See.) Der Poſtdampfer „Marie Henrfette“,
welcher am Freitag von Dover abgegangen iſt, mußte wegen
Radbruches auf offener See wieder umlehren und iſt, nachdem
er in der Nacht über von fortwährenden Sturzſeen heimge
ſucht, bei Deal eine Zufluchtsſtelle gefunden hatte, in Dover
wieder eingetroffen

(Verhaftung.) Jn Flensburg wurde der Zahl-
meiſter Horſt vom 2. Batailon des Füſilier Regiments
„Königin“ (Nr. 86), eine ſtadtbekannte Perfönlichkelt, geſtern
wegen Unterſchlagung von reichlich 6009 M verhaftet.

(Unter dem Verdacht des Meuchelmordes.)
Am 12. Juli 1891 wurde im Rieſengebirge der gräflich
Schaffgotſch' ſche Revierförſter Klamt und acht Monate früher
der Schaffgotſch'ſche Förſter Weniger meuchlings erſchoſſen,
ohne daß es gelang, des Thäters habhaſt zu werden. Jetzt
iſt nun Gutsbeſitzer Auguſt Sellig in Lichtenwaldau wegen
Verdachts der Thäterſchaft verbaftet und ins Hirſchberger
Gerichtsgefängniß gebracht worden.

(Zu der Verhaftung des Gemeinde- Kaſſen
rendanten Kniſſe) in Wilmersdorf bei Berlin wird
weiter gemeldet, daß die von Letzteren veruntreute Summe
auf etwa 40000 Mk. beziffert wird. K. bezog ein Gehalt in
der Höhe von 7000 Mk und lebte mit ſeiner Frau in kinder
loſer Ehe. Ex ſpkelte bei den letzten Gemeindeverordneten
wahlen eine kedeutende Rolle als Hauptleuchte des dortigen
konſervativen Vereins. Vorläufig beſtreitet Kniſſe, in eigen
nütziger Abſicht die Veruntreuungen verübt zu haben, er ſei
vielmehr mit der Arbelt derartig überlaſtet geweſen, daß
hierdurch die FehlBuchungen ſich erklären. Die überſchteßenden
Beträge hat jedoch der Verhaſtete ohne Weiteres an ſich ge
nommen.

(Auf der Jagd nach Briganten.) Mit Muſolino
iſt der Brigantaggio in Italien natürlich roch lange nicht
ausgerottet. Bald hier, bald da flattert er wieder auf. Die
Maremmen machte ſeit einiger Zeit ein gewiſſer Moriani
unſicher. Als der Brigant, wie telegraphiſch mitgethetlt,
jüngſt zwei Jäger aus Moſſa Marittima am hellen, lichten
Tage angegriffen und bei dem ſich entſplnnenden Feuergefecht
einen von ihnen ſchwer verwundet hatte, beſchloß der
Carabinierileutnant von Maſſa mit ſeinen Leuten, koſte, was
es wolle, den frechen Wegelagerer dingfeſt zu machen.
Den ganzen Tag und die ganze Nacht nach dem Ueberfall
durchſtreiften Patrouillen das Gebüſch in der Umgebung des
Thatortes. Nichts wurde entdeckt. Erſt am zweiten
Morgen ſah man von der in der Nähe gelegenen Bergſpitze
„Ai Venti“ einen leichten Rauch aufſteigen. Der Patrouillen
führer Nicolo mit ſeinen Leuten erklomm den faſt unweg-
ſamen Felſen und ſah von halber Höhe den Briganten mit
einem bewaffneten Gefährten im Anſchlag liegen. Nicolo
hatte im Nu den Karabiner an der Wange, und im nächſten
Augenblick lag der Helfershelfer todt neben dem Briganten,
der ſeinerſeits dreimal auf Nicolo ſchoß und ihn verwundete,
ehe er dem tödtlichen Blei des Carabiniere erlag. Nun werden
die Maremmen wohl wieder für einige Zeit von den Briganten
verſchont bleiben.

(Ein Nachſpiel aus dem Chinafeldzug) hat
dieſer Tage nach dem „Schw. Merk.“ in Kempten (Bayern)
einen merkwürdigen Abſchluß gefunden. Etu Bayer Namens

aillon nahm mit un

eſähr 30 Mann unter dem Kommando des Leutnants von
aſſenbach an einem Streifzug in der Gegend von

Paotingfu theil. Die Abtheilung hatte einen Proviant
zug zu geleiten. Anf dem Marſche wurde die kleine Truppe
von einer welt überlegenen Boxerbande überfallen und
mußte ſich auf Leben und Tod vertheidigen. Der Soldat
Steidler erhielt einen Schuß in die Bruſt und blieb ſchwer
verwundet auf dem Kampfplatz lkegen. Eine in der Nähe
befindliche größere franzöſiſche Trupperiabtheilung unter einem
höheren Offizier eilten den Deutſchen zu Hilfe, und es ge
lang, die Boxer in die Flucht zu ſchlagen. Der franzöſiſche
Kommandeur ſorgte für den deutſchen Verwundeten und
legte dem nahe gelegenen chineſiſchen Dorf, das die Boxer
unterſtützt hatte, eine Buße von tauſend Dollars für den
verwundeten Deutſchen auf. Steidler wurde wiederhergeſtellt
und iſt vor Kurzem in ſeiner Heimath Schönau, Gem.
Grünebach, Bez. Amt Ludenau, angelangt, wo er ſeine Be
ſchäftigung als Schreiner nachgeht. Er dachte wohl ſehr oft
an jenes Abenteuer in China, hoffte aber ſicherlich nicht
auf die Ausbezahlung jener 1000 Dollars. Aber ſiehe da,
vor wenigen Tagen erhielt er eine Vorladung vor das
LandwehrBezirkskommando Kempten, wo ihm bagre 4200
Mark ausbezahlt wurden, der Betrag jener 1000 Doll.,
welche dle Chineſen auf Veranlaſſung des franzöſiſchen
Offizters dem Deutſchen bezahlen mußten.

(Einprofitables Jmpfgeſchäft) Der „Morning
Leader“ wendet ſich gegen die Folgen des neuen engliſchen
Jmpfgeſetzes, das den Aerzten für jede Jmpfung in ihrem
Hperationszimmer 2 Schilling 6 Pence (2 M. 50 Pfg und
für Jmpfungen in der Privatwohnung 7 Schilling 6 Pence
(7 M. 50 Pfg bewilligt, und zwar aus öffentlichen Mitteln
Das Blatt erzählt einen Fall, der des Humors nicht entbehrt.
Ein Arzt impfte ſeine Frau und ſeine ſämmtlichen Kinder, und
zwar nicht in ſeinem Operationszimmer, ſondern in ſeinen
in ſeinen Prwaträumen, damit er für jeden einzelnen Fall 7
Schilling 6 Pence berechnen konnte. Schließlich impſte er

ſich ſelbſt und ſetzte auch dieſen Fall in Rechnung. Das
Schlimmſte iſt nach Anſicht des „Morning Leader,“ daß dem
Arzt nach den geſetzlichen Veſtimmungen nichts im Wege
ſteht, dieſe Jmpfungen alle vierzehen Tage zu wiederholen.
Engliſche Aerzte mit großer Familie können demnach faſt
allein von dem Jmpfen ihrer Angehörigen in erträzlichen
Verhältniſſen leben.

Unterrichtsweſen.
Jn der Wreſchener katholiſchen Schule ſind

Reformen in Ausſicht genommen. Die Zahl der Schüler
in den einzelnen Klaſſen ſoll vermindert werden, damit die
Lehrer im Stande ſeien, einen ſtärkeren erzieheriſchen Einfluß
auf die einzelnen Kinder auszuüben. Zu dieſem Zwecke
wird die Anſtellung von ſieben neuen Lehrkräften geplant.
Es ſollen ferner nach der „Poſ. Zig.“ beſondere Klaſſen ſür
die widerſpenſtigen Kinder eingerichtet werden. Gelegentlich
der zwiſchen Vertretern der Poſener Regierung und dem
Wreſchener Schulvorſtand gepflogenen Verhandlungen wurde
dieſem eröffnet, daß die Regierung die der katholiſchen
Schulgemeinde Wreſchen bisher jährlich gewährte
Staat sbethilfe von 5400 Mk. zurückziehe.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Seit dem 3. Januar d. J. gelangt eine neue Zeit

ſchrift zur Ausgabe unter dem Titel: „Das deutſche Heer“.
Unſere Zett in Wort und Bild für Soldaten. Das
Blatt erſcheint in wöchentlichen Nummern zum Preiſe von
nur 10 Pfennigen, iſt auf das reichſte illuſtrirt und bietet
Vorzügliches: Kriegegeſchichtliche Aufſätze, Humoresken,
Erzählungen, ſowie alle Neuerungen auf militäriſchem
Gebtete, vor allem auch viele Bilder aus dem Soldaten
leben. Ein geſchmackvoll, künſtleriſch ausgeſtatteter Umſchlag
umſchließt jedes der Heſte. Die Leitung des Blattes liegt
in den Händen des Hoſpredigers Keßler-Potsdam, des be
kannten Erziehers der älteren Kaiſerlichen Prinzen, ſowie des
als erſolgreichen Jugendſchriftſteller wiederholt von uns be
ſprochenen Dr. Netto, ebenfalls in Potsdam. Ein ganzer
Stab von Mitarbeitern ſteht der Leitung zur Seite. Da
auch das Blatt zum Beſten der ſo ſegensreich wirkenden
Soldatenheime arbeitet, iſt ihm doppelt weiteſte Verbreitung
zu wünſchen. Das Abonnement des Blattes grſchieht durch
jede Buchhandlung, ferner durch die Poſt unter No. 1833a,
ſowle direct bei der Geſchäſtsſtelle „Das Deutſche Heer“,
Berlin 8 V. 13, Z. mmerſtraße 29. Verlag von A. W Hayn's
Erben.

Neueſte Nachrichten.
Peking, 2. Febr. (Reutermeldung.) Durch ein

kaiſerliches Edikt iſt Junglu zum erſten, Wang
wenchao zum zweiten Großſecretär ernannt worden.

Kanſas City, 3. Febr. Aus Eagle Paß
(Texas) wird gemeldet, daß in einem 85 engliſche
Meilen ſüdlich von dort gelegenen Bergwerk bei
Goahnila in Mexiko eine Flugſtaub Exploſion
erfolgte, während 165 Arbeiter unter Tage
waren, 75 Leichen wurden bereits geborgen.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſcburz
vom 26. Januar dis 1. Februar 1902.

pro 100 Kgr.) gut gertng (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,40 16,00 Heu 8,00 7,00
Roggen 14,70 14,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 14,25 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 16,50 15,00 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefletſch 1,40 1,80
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,830
Linſen 30,00 12,00 Hammelſleiſch 1,40 1,80
Eß Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,20 2,00
Krummſtroh 4,00 3,00 Eter pro Schock 4,40 4,00

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 26, Jan. bis mit 1. Februar 1902,

pro Stück 10,50 Mk. bis 21,00 Mk.

Jeden Dienſtag und Freitag Abend

Jungbvier.
Biſchoff's Brauerei
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